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9BfirttewberAifcbc |
©eine  ff öntg1t  cbe 2)?ajeftät haben Der©emeinbe

Unter je ft nge n,  Dberamtd Serrenberg, welche im »er¬
gangenen'3abr burdj Saget unb©türm fo »ielfacb befêä^
bigt mürbe, bie Summe»on 1135 fl. nacbgelaffen.

ö Serneit,  ben 5. Januar. SBenit»on unfern
9?att>t>arfJäb'ten eine immer reger merbenbe£ beilna&me
an ©emeinbe  ratb $* SB abl en  ftcb funb gibt, fo famt
bieg leiber»on unferem©täbteben nicht gefügt »»erben;
bie ©letcbgitltigfeit att fofebett äßablen bat ftcb erfi »or
mettiĝn Sagen bei uns reebt beutlicb»or älugen gegellt,
inbem»on unfern 80 B̂ürgern bet einer folcben fautn bie
Hälfte abgegimmt bat, unb jmar ohne alleö3ufammett=
»»trfen, fo bag bie metgen Stimmen»erloren gingen, unb
nur 16 33ürger auf einen  ffanbibaten gtmtnten, ber fontit bte
Stimmenmehrheit für ftcb patte  unb jum ©tabtratb ge*
mäblt»»urbe. Grd märe redjt febr jn münfeben, bag bet
einer wieberfebrenben SBctbl ftcb bte Bürger eifriger in
Erfüllung ihrer 23iirgerpflicf>t unb Ausübung tbred 23ürgcr=
reebtö getgen möchten, namentlich märe es »»ünfcbenomertb,
menn je »or einer ilöabl eine SSefpretbttng ober sßor=
febläge barüber ftatt gilben mürben.

f ÜBilbberg,  ben 9. 3 anuar. Slucb in uttferer
©egettb, mie im üeonberger gorge, baubt einSßolf, »»tc
ed febeint aber nur ein ämeibeintger. ffautn ftub »ier
äßoibett»crfloffen, bag ein ©ebaf in ©inblingett, £ >ber=
amte fberteuberg, bet tRacbt gefioblen, aber in 'Jlagolb
bureb etnen Dfacbtmäcbter Dein Sieb mieber abgejagt mürbe,
fo brach ber zweibeinige Stäuber in unferer Stabt ju 2ln*
fang biefer iüoebe nächtlicher Sßcife in ben©cbafftall bed
bteftgen fflogcnnüllero Uie ich ert etn, raubte Drei©tiiefe,
fcblacbtete ge, 50g ihnen Die gelte ab, »»eiche er mitnabtn,
mäbrenD er bte Stetere felbg aubiocicere, mit Steinen
füllte unb in bie WagolD marf, mabrfchccnltcb um ne fpä*
ier mieber boten ju fönnen5 ba jeboch bie Schafe in ber
Diagolb entbeeft murbett, menbete geh ber SBolf nachÜ)?in=
berobacb, um Dort Stebitlidjeb ju »erüben unb feinen£>etg*
buttger nach£>ammelgetfd> $u ftillen. Siefe Drei Sieb*
ftäblc ftub mit einer greebbeit»eriibt»»erben, Die einen
gattj auegelerntett ikrbredjer»erntutben lagen. 2Ud S3e*
meid bafür mag noch bienen, bag bcrfelbe, ald bad tb»n
in 91agolb abgejagte©tücf in einen Stall itt SSermabrung
gebracht mürbe, er fogletcb ben SBerfttcb nochmalst»agte,
bagelbe zum jmeiten fötale ju rauben, was nur bureb bie
groge SBacbfamfcit bed fbaubetgentbümerd, Spcife»»trtbs
Sterjer, »crcitelt mürbe.

* ÜWözingcn,  ttn ®äu, ben 10. San u,ar. Gftnige
rucblofe'Dienfcben hoben j»<b *n »ergangener 9tacbt an
betn ©igeutbume ttnfered feiern ^3farrerd »ergrifen.

Diefclben nahmen beim bteftS eit '̂olijetbiener eine Leiter
meg,  fliegen in bte buntere äßobnffube bedsJ)förrb«nfed,
raubten unb zertrümmerten Med, mad ihnen in bte£>änbe
fara. ißtr bebattern unferê Jfarrfamilie um fo mehr, ald
ge fo moblthätig gegen2lrme unb Ulotbletbenbe tg, unb
münfeben, bag eb ber ©erecbttgleit gelingen möge, biefe
fcbänblicbe if)anblting begrafen ju fönnen.

Öcbfen bau fett,  ben 31. ©ejember . 3 n
Orte Apörpel gmifcben bter unb fiaupbeim mürbe biefer
Sage etnen» jffiirtbe in ben Äeller gebrochen. Sein ©obn
börte ben(Einbruch, ganb auf unb fab,  mie äugen»ov
fein ffellerfoche ein SDieb fern anbern©roblaibe herauf
bot. @r meefte feinen S3ater, biefer ersten plöbli£b' »br
bem Siebe äugen, »»elcbev fofort entgob- 2ln feiner©teile
nahm nun ber fEBirtb felbg bie SSroblaibe in gmpfatig,
bi» ber im Äeüer fagte: jê t tg e6 auS; e&finb nur noch
jmei Saibe ba unb Die mug man fern üJlann taffen, »»etl
er fong morgen feinen geuten niebtö,;u effen geben fann.
So nimm etmaö anbered! fuhr ber SBirttj mit »crgellter
Stimme fort; cd ig gemig S3rannt»»ein ba! 9?ein, ermie^
terte ber imUeÜer, bad tbue ich nicht; »üir»»ölten 33roh,
bamit »»ir nicht »erhungern nttiffen, aber jBranntmetn
nehme ich nicht. ®ö mug auch ein Ääd bort Itegen, biet
mir einen2aib beraud. abermals meigerfe ftcb ber fcvtn=
nen, unb erg nach langem3 «fpruch bot er eine Sche»br
beraud unb fam btroor. SBie furchtbar erfchracf aber
ber arme Seufcl, ald er ftatt fetited DDiitfchulbigen benäöe=
gohtenen»or ftcb gehen fab- »Sr fiel auf bie Äniee. Ser
SGBirtb forberte»or 2lüem ben Dlamett feines ÜJJttfcbulbü
gen. Sa»on in Äcnntnig gefeijr, gab er ben gutmiitbigen
gntfeheib: meil ihr mir nur aus 9ictb, unb tiicptö ald
^rob gehlen modlet, fo behaltet bad 2lbgebolte, unb att=
gerbem fchenfe ich jebem noch2 ©imri ßortt.

sm bem SBochenmavfte ju i cblin  gen am4. 3an„
fubrcit jmei©dhfitten beim ©latteis  h ?tnter eittanber; am
buttern brach ber Slufbalter, bad 'J)ferb rann bem»orbern
Schlitten ju, unb bte Seicbfel burebbohrte ben giibunaun
bed»orbern Schlitten»om 9tücfen her bureb ben Üetb.
ÜJfatt jmeifelt an feinem2Utffommeit. (S ^m. 93f.)

Unfcr Siebter ®uga» @cb»» ab  bat in bem biegjäbri»
gen SBeibnachtSbaum, brrattdgegeben»on gr. Sofmann,
ein ©enrebilb gcfpenfcet. Saffelbe bejiebt ftcb auf Scbil=
ler’d in üDleiningen lebenbe©cbmegcr unb ergebt ftcb in
einer poctifch=fchonen, aber burcbattS unrichtigen Schtl=
berung ihres angeblich gänjlicb»erlaffenen unb traurigen
geben». Sßir glauben@. ©chroab eine grettbe ju machen,
menn mir »ergebern, bag »on allen biefen fläglithen Um-
franben ba»©egentbeil gattgnbet. Sie hochbejahrte©cb»»e-

, gcr Stbiller’S lebt in fovgenfreier IBebagliabfeit, geehrt
uttb oft aufgcfucht»on ber herzoglichen gamilie, ton ihren
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Anverwandten und Mitbürgern. Sie selbst erkennt dieß
so freudig, daß sie es oft und gern ausspricht, wie ganz
zufrieden und glücklich sie sich fühle.

Tages -- reuigkeiten.
In Schlesien erinnert man sich keines Winters,

wo man so viele Erfrorene  aufgefunden habe, als in
den Tagen vom 12. bis 20. Dezbr. In manchen Krei¬
sen dieser Provinz beliefen sich die Verunglückten auf 8
dis 10. Auch in Mähren sollen viele Menschen ersroren seyn.

Auf der Insel Sicilien  ist so viel Schnee gefal¬
len, daß man Schlitten fahren könnte, wenn es den Ein¬
wohnern nicht an Schlitten fehlte.

Am zweiten Weihnachtstage hatte man in Wetzlar
die seltene Erscheinung eines Scknee - R eg endogen  s.
Mittags 1 Uhr zeigte sich durch Brechung der Lichtstrah¬
len in den langsam sinkenden Schneeflocken auf tiefem
Blau im Hintergründe am nördlichen Himmel ein voll¬
kommen ausgebildeter Schnee-Regenbogen, der etwa eine
Viertelstunde dauerte. Am 29. Dezember zeigte sich
Abends 7 Uhr in Elbing  ein prächtiger Mond -Re¬
genbogen.

Auch in Schöneberg,  einem baierischen Gränzorte
nahe bei Ulm, ist am ersten Christfeste ein Meteorstein
unter großem Gekrach zur Erde gefallen und schlug2 Fuß
tief in den Boden ein, er wog 15 baier. Pfund.

In den Ebenen von Brugelette in Belgien haben sich
große Schwärme hungriger wilder Gänse  niedergelas¬
sen und die Rübsaatfelder verwüstet. Man schätzt die
Zahl der Gänse auf 10,000 Stücke.

Unter den nieder» Volksklassen soll die Noth  in Po¬
sen einen sehr hohen Grad erreicht haben. Es vergeht
keine Woche, wo nicht Leute auf den Straßen erfroren
gefunden werden. Sie wenden den letzten Silbergroschen
an , um den leeren Magen durch' Branntwein zu betäu¬
ben, legen sich auf die Straße und schlafen ein, um nicht
wieder zu erwachen. Dabei sind sie in elende Lumpen ge¬
hüllt und haben wunde Füße und abgezehrte Gesichter.

Zn Brüssel wimmeln die Straßen von Bettlern
und einige sind vor Frost umgekommen und todt gefun¬
den worden. In Antwerpen wurden die Thore zugeschlos¬
sen, um die vielen hungrigen Bettler abzuhalten.

In Galizien hauste schon seit mehreren Jahren ein
Wolf  von seltener Größe, der auch im verflossenen Win¬
ter in Begleitung von 18 Genossen in den Wäldern von
Loszniow erschien, und das gegen sie angestelltc Treib¬
jagen verursachte den Tod von 17 dieser Bestien; doch
der große Wolf selbst entkam mit 5 Kugeln im Leibe
nur mit genauer Noth den Schützen. In dem laufenden
Winter zeigte sich der Unbesiegliche abermals, doch dies¬
mal zu seinem Verderben. Mehrere Offiziere vereinigten
sich mit Schützen, um dem Unthier den Garaus zu berei¬
ten, und wurde auch erlegt. Das Fell des Wolfes, der
öffentlich ausgestellt ist, mißt nach vorgenommenen Mes¬
sungen von der Schnauze bis zum Schweif 6 Schuh
9 Zoll, der Hals hat 2^ 1" Umfang, der Bauch 2"4"
und die Pfote eine Breite von sieben Zoll.

Aus Mecheln  schreibt man:  Ein Verbrechen, durch
Verwegenheit ausgezeichnet, ist in der Nahe hier bei den

Eheleuten Verborgt verübt worden. Diese bewohnten
einen kleinen Meierhof und wurden im Allgemeinen in
dem Dorfe für ziemlich wohlhabend gehalten; man sagte
sogar, sie seyen im Besitz einer sehr bedeutenden Summe.
Ihre Haushaltung bestand aus dem Manne, der Frau,
ihrer Schwester und einem eilfjährigen Sohne. Diese vier
Personen wachten, in Gesellschaft eines Nachbarn, beim
Feuer, um ihre Kuh kalben zu sehen. Gegen Mitternacht
ging Verborgt Vater, indem er Lärm in der Straße zu
hören glaubte, aus, um dessen Ursache zu erfahren; allein
kaum hatte er den Fuß aus dem Hause gesetzt, als er
mehrere Individuen sich in Fassung setzen sah. seine Woh¬
nung zu umzingeln. In dem nämlichen Augenblick ver¬
setzte ihm einer dieser Menschen einen heftigen Schlag
mit einem Stocke, dem er auf eine geschickte Weise auswich,
indem er rückwärts sprang und seine Tbüre wieder er¬
reichte, die er hinter sich schloß. Bald gewahrte man im
Innern des Hofes, daß die Verbrecher nicht verschwunden
waren. Wirklich hatten etwa 20 Bewaffnete sich um die
Wohnung gereiht, deren sämmtliche Ausgänge sie bewach¬
ten. Jener, welcher der Häuptling zu seyn schien, trat
nun vor eine Fensteröffnung und verlangte als Bedingung
seines Rückzuges eine Summe von 400 Franks. Auf die
Weigerung deS Pächters, der ihm antwortete, daß er ohne
Furcht und in Fassung sey, ihn zu empfangen, gab der
Häuptling ein Zeichen, sprach die Worte : ein , zwei,
drei,  und in dem nämlichen Augenblick flog die Haupt-
thüre in Stücke, und sechs Menschen mit geschwärztem
Gesichte und vom Kops bis zu den Füßen bewaffnet, dran¬
gen in das Haus. Die Gefahr und die Unnützlichkeit
des Widerstandes sehend, hatten die auf diese Weise be¬
lagerten fünf Personen den Entschluß gefaßt, sich auf dem
Speicher cinzusckließen, dessen Fallthüre sie verrammelten.
Nach fruchtlosen Anstrengungen, diese Zufluchtsstätte zu
nehmen, begännen die Banditen auf den Befehl ihres
Häuptlings die Decke zu zertrümmern, und einer dersel¬
ben, mit einer Laterne versehen, drang in den Speicher
durch die gemachte Bresche, während seine Gefährten
schwuren, bei der geringsten Bewegung der Bewohner das
HauS den Flammen zu überliefern und alle ohne Mitlei¬
den zu verbrennen. Da das in den Speicher eingetretcnc
Individuum die Schwester der Frau Verborgt gewahrte,
warf es ihr eine Decke über den Kopf und ließ sie rn das
Erdgeschoß hinabsteigen. Dort war ein großes Feuer am
Herde angezündet, und das arme Mädchen wurde bedroht,
lebendig verbrannt zu werden, wenn es den Ort , wo das
Geld des Pächters sey, nicht entdecken würde. Das Mäd¬
chen hütete sich wohl, wie man denken kann, dieß zu ver¬
weigern. Man führte es mit sorgfältig verbundenen Au¬
gen in alle Winkel des Hauses, welche dasselbe als ir¬
gend einen Gegenstand, de> geeignet wäre, die Raubgier
der Diebe zu befriedigen, enthaltend andeniele. In die¬
sem Augenblick nannte einer der Menschen, welche das
junge Mädchen führten, dasselbe bei seinem Namen und
fragte: Katharina! erkennt Ihr mich? Und auf eine ver¬
neinende Antwort fügte er hinzu: Es gibt deren Mehrers
hier, die Ihr leicht erkennen würdet. Während dieses
sonderbaren Gespräches war daS Haus gänzlich ausge¬
plündert. Das Geld, die Leinwand und alle Eßwaaren
waren in dem unteren Saale zusammengehäufl worden,
wo die Banditen sich nach ihrer Gemächlichkeit gelagert
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hatten. Einer derselben überzählte daS Geld und machte
die Vertheilung; allein die Langsamkeit, womit er seine
Aufgabe erfüllte, zog ihm von dem Häuptlinge der Bande

^ folgende Bemerkung zu: Ich hielt Sie für geschickter in
der Führung der Finanzen; Sie werden ein anderes Mal
nicht mehr zu dieser Parthel gehören. Erst nach einer
zweistündigen Plünderung verließen die Banditen die Woh¬
nung, indem sie den Unglücklichen, die sie so schrecklich
mißhandelt hatten, eine gute Zukunft wünschen. In Folge
deS Eifers der Mitglieder des Gerichts, welche sich auf
daS erste Gerücht an Ort und Stelle begaben, Hanen be¬
reits zwei Verhaftungen statt.

Vor geraumer Zeit fallirte in Hamburg das Haus
Schlesinger und Komp. , und fand sich mit seinen Gläu¬
bigern durch Bezahlung von 10 Prozent ab. Zwei der
Chefs gingen nach Auflösung der Firma ins Ausland, der
dritte blieb in Hamburg und wurde Maler. Der eine
Associe ging nach England und bewarb sich durch eine
Fabrik neues Vermögen. Vor Kurzem erschien er in
Hamburg und überlieferte eine Summe, welche dem drit¬
ten Theile der Schuld, welche von dem Falliment her auf
ihm lastete, gleich kam. Noch ehrenvoller bandelte der in
der Heimath gebliebene Associe. Nur durch kleine Erspar¬
nisse gelang es ihm, seinen Anthcil heraus zu bringen.
Dennoch gab er das Schwcrerworbene bereitwillig hin,

! und so haben Bnde zu Anfang Dezembers ihre alten
Schulden ohne irgend eine juristische Verbindlichkeit, le¬
diglich aus Ehr- und Rechtsgefübl, bis auf den letzten

! Posten getilgt. -Die Summe, welche Beide zahlten, soll
gegen 90,000 Thaler betragen haben. Auch von dem

l dritten Associe, der nach Modena ausgewandcrt ist, soll
rin Gleiches zu erwarten stehen, sobald er sich irgend in
den Umständen dazu befindet. Solche drei Ehrenmänner
mögen noch seltener Vorkommen, als ein vierblatteriges
Kleeblatt.

Berlin,  den 31. Dez. Am 28. d. M. ist hier ein
zwölffädriger Knabe wegen — Falschmünzerei  zu
Gcfängnißstrafe verurtheilt worden. Er hatte spielend
vermittelst einer über einem Viergroschenstück genommenen
Gypsform Münzen gegossen und eine derselben, gleichfalls,
wie er sagte, nur des Scherzes halber einem Obsthändler
für Obst angebotcn. Derselbe erkannte jedoch augenblick¬
lich die Unächtheit und ließ den Knaben arretiren. Die
Naivität, mit welcher der zwölfjährige Falschmünzer den
ganzen Hergang erzählte, hatte viel Einnehmendes, ja
Rührendes. Daß Falschmünzerei ein Verbrechen sey, wußte
er und gestand zu, daß er unrecht zerhau und es um der
Möglichkeit eines Betrugs willen bereue. Nichts desto
weniger beantragte der Staatsanwalt 20 Nutbenhiebe und
4 Wochen Gefängniß; der Gerichtshof setzte die Züchti¬
gung auf 10 Nutbenhiebe herab.

Aschaffenburg,  den 2. Jan. Gestern Abend halb
6 Uhr ertönte in diesiger Stadt Fcucrlärm. Außerhalb
der Stadt stand einH olzbaufen mit einigen Tausend Tan-
ncn-Wellen, einem diesigen Bäckermeister gehörend, in
Flammen. Eine ruchlose Hand scheint hier das Feuer ge¬
legt zu babcn.

Der Jahresschluss wurde in London durch cineFeuers-
brunst  bezeichnet, welche die größte des Jahres 1846
war. Eli: 240 Fuß langes und 50 Fuß breites Gebäude,
die Werste mit dem eisernen Thor genannt, an der Themse

l liegend, welches zur Lagerung von Waaren benützt wurde,

brannte in 4 Stunden mit allen Waaren nieder. Große
Vorräthe von Spiritus nährten das Feuer, alle Löschan¬
stalten waren vergebens, der Schaden beläuft sich auf die
Summe von 2 Millionen Gulden.

Eine Geschichte von - er Courage
(Schluß .)

Nun, mit dem Verhungern hat's keine Noth! seufzte
der Kaufmann, — „aber. . ." er sprach seine Gedanken
nicht aus, sondern ging zur Thür, die er fest zu schließen
versuchte. Jedoch das war vergebliche Mühe, denn er
fand kein Schloß daran, sondern nur einen Riegel, der
von außen wie von innen geschlossen und geöffnet werden
konnte. Wieder seufzte er tief, und dachte: es ist um dich
geschehen. — Dock, setzte er flüsternd hinzu, die Geld¬
katze will ich wenigstens vor ihnen verstecken, so gut ich kann.

Er schnallte sie ab, legte sie unter das Kopfkissen,
zog dann seine Stiefel aus, und warf sich angekleidct
auf's Bett. So lag er lange und konnte vor Sorge und
Kummerniß nickt einschlafen. Endlich, als dock die Mü¬
digkeit Gemalt über ihn erhielt, und er eben im Begriff
war, Welt und Schicksal und Angst im Schlummer zu
vergessen, schreckte er wieder auf. Mächtige Schläge
donnerten gegen die Hausihnr, Pferdegetrappel ließ sich
hören, und im Hause, wo Alles still war, wurde es wie¬
der lebendig.

Jetzt kommen die Räuber aus dem Walde, und nun
geht's über dich her! war der erste Gedanke des hasen-
füßigeu Kaufmanns.

Er richtete sich im Bett auf und horchte, während er
zugleich überlegte, ob er nickt mit der Geldkatze sein Heil
unter dem Bett suchen sollte. Aber das hätte ja doch
nichts genützt, denn wenn die Räuber ihn suchten, so wür¬
den sie ihn trotz aller seiner Vorsicht auf der Stelle ge¬
funden haben. So blieb er denn liegen, und sein Herz
fing wieder an, ruhiger zu schlagen, als Minute nach
Minute verging, ohne daß er gestört worden wäre. End¬
lich wurde es wieder ganz still im Hause, und der Kauf¬
mann legte sich von Neuem auf's Ohr und versuchte wie¬
der cinznschlafen, indem er dachte: Hast den Leuten am
Ende doch wohl Unrecht gethan!

Aber nein!  wie ein elektrischer Schlag fuhr es durch
seine Glieder! Er hörte, wie unten die Thür geöffnet
wurde, wie Jemand der Treppe zuschlich, sachte, sackte
hinaufstieg, in den Gang trat,  und mit fast unhörbaien
Schritten sich seinem Scklafgcmach näherte. Der Athem
blieb dem armen Kaufmann schier stehen; er schnappte
nach Luft; er hörte sein Herz pochen;  der Angstschweiß
drang aus allen seinen Poren,  und er zitterte wie

lEspenlaub. Gott im Himmel, steh mir bei! betete er bei
!sich. Jetzt kommen die Schurken und schlachten dich ab!
i Und richtig, es kam naher und näher, immer auf

den Zehen und mit der größten Vorsicht, damit kein Ohr
, das Geräusch der schleichenden Tritte bemerken möge.

Ûnd jetzt— es stieß dem Kaufmann schier das Herz ab
> jetzt raschelte cs an der Thür, an seiner  Thür, und
! leise, leise ging sie auf, und ein schwacher Lichtschimmer
!drang herein, und dann folgte die große, breite Gestalt
!des rokhhaarigen Hausknechts, die sich halb durch die
!Thüre hcreinbog, und spähend die Laterne emporhob, um
1 zu schauen,  ob der Gast in Schlummer versunken oder
jnoch wach sey. Der Kaufmann rührie sich nicht; die



Angst hatte ihn dermaßen gelähmt , daß er nichr einmal
mehr Herr über seinen kleinsten Finger war , und nur
ein wenig zu blinzeln vermochte. Mit halb geschlossenen
Augen lag er da , der Angstschweiß rieselte von seiner
Stirn und von seinem Leibe herunter , und er hielt den
Athem an, voll peinlicher Todesfurcht den Anfall erwar¬
tend , der nun gewiß erfolgen mußte, um ihm Gut und
Leben zu rauben.

Der Rothhaarige nickte und murmelte leise vor sich
hin : er schläft, da kann ich's wohl wagen.

Der Kaufmann dachte dazu : ihn umzubringcn, und
meinte damit sich selber, und cs wurde ihm immer kläg¬
licher zu Muthe. Ein tüchtiger, konragcuscr Mann wäre
aufgesprungen und hätte gefragt , was gibis ? und hätte
sich dann , wenn es wirtlich an's Leben gegangen wäre,
mulhig bis auf den letzten Blutstropfen verlheitigt . Aber
fo viel Courage hatte unser Freund nickt Er lag mäus¬
chenstill und ' scknaufte kaum , und seine Glieder waren
ibm wie von Blei . >

Uiid herein schlich der Rothhaarige , so sackte, als
ob er auf Strümpfen ginge , und in seiner linken Hand
trug er die Laterne , und in der rechten ein scharfes,
blank geschliffenes Messer, und so kam er geradeswegs
auf des Kaufmanns Bett zu , vorsichtig Sorge tragend,
daß der Lickt>ckimmer nicht auf daö Gesicht des schlum¬
mernden Gastes falle, der leichtlich davon aufgeweckt wer¬
den konnte.

Jetzt ist's Matthäi am letzten! dachte der Kaufmann.
Gott sey meiner armen Seele gnädig und erbarme sich
meiner armen unschuldigen, unerzogenen Würmer!

Und letzt stand der Rothhaarige am Bett , und hob
sackte die Laterne auf , ließ einmal daS Lickt über den
Schlafenden gleiten, und nickte grinsend mit dem Kopfe,
als ob er sagen wollte: Alles gut! Nun gibt es leichtes Spiel.

Der Kaufmann lag still, stockstill, als wenn er schon
lvdt wäre, ob er gleich mit einem halben ViertelS-Seiten-
bli.k AlleS, selbst das abscheuliche Grinsen des verruchten
Banditen gesehen hatte. Mit seiner Courage war es ganz
aus, und geduldig, wie ein Lamm auf der Schlachtbank,
erwartete er den mörderischen Todesstoß.

Der Rothhaarige zögerte noch ein wenig und blickte
scheu im Zimmer umher. Herr Gort , dachte der Kauf¬
mann, du rührst vielleicht ein blutgieriges Herz ! — aber
neu,. Der Rothhaarige leuchtete unter das Bert, zog eine
kleine Fußbank hervor , stellte sie sachte neben das Bett
hin , stieg darauf , und blickte dann wieder mit einem
sck ußlicken Grinsen auf den armen Kaufmann hin. Der
Kerl mackt sich'S bequem. Das Bett ist hock, und um
mich nickt zu fehlen, steigt er auf die Bank. Schurke,
verdammter.

Wenn er hätte schreien können, jetzt hätte er ge¬
schrieen, denn langsam , immer »och den Blick auf den
schlafenden Gast gerichtet, hob der Rothhaarige sein schar¬
fes, blankes Messer auf, sah dann auf die funkelnde Klinge,
wieder auf den Gast, wieder auf das Messer, und jetzt —
jetzt risckte der Stahl nieder , und mit einem gellenden
Sckrci fuhr der arme Kaufmann in die Höhe. Der Mör¬
der taumelte, die Fußbank stürzte um; daS Lickt der La¬
terne erlosch am Boden, und eine Weile blieb Alles ruhig.

Donnerwetter, Herr, wie könnt Ihr Einen so erschre¬
cken, brummte dann tcr Rothhaarige , langsam aufstchend.
Nu » muß ich dock w>der hinunter und Licht holen!

Ohne e ne Antwort abzuwarten, trabte er fort. Nach
wenigen Minuten kehrte er wieder zurück und vollbrachte
sein Werk, das heißt, schnitt mit dem mörderischen Mes¬
ser eine Schlackwurst ab, deren eine ansehnliche Zahl über
dem Bette des erschrockenen Gastes hing. Jetzt lachte die¬
ser, und die verlorene Courage stellte sich wieder ein.

Hätte ick gewußt, waS Ihr wollt, sagte er zum Roth-
haarigen, so hatte ich Euch nicht so erschreckt.

Der Rothhaarige entschuldigte sich wegen der Stö¬
rung , meinte, er sey nur so sachte geschlichen, um den
Gast nicht aufzuwecken, habe aber in die Kammer gehen
müssen, weil noch hungrige Gäste angekommen seyen, de¬
ren Einer Appetit auf Wurst gehabt.

Der Kaufmann war froh, daß AlleS gut abgelaufen
war ; er schenkte beim Abschiede dem Rothhaarige » ein gu¬
tes Trinkgeld, und nahm sich vor, in Zukunft mehr Cou¬
rage zu zeigen. Ich weiß nicht, ob er's wirklich gethan hat.

G e in e i ii n n Hi e s.
Mittel gegen den Brand im Waizen.
Der Brand im Waizen ist ein Pik;, der sich bereits

im Samenkorn befindet und durch folgendes Verfahren
igeköttet wird. Man übergießt die Saat mit starkem
!Salzwasser , wäscht sie und entfernt die etwa oben auf
schwimmenden Körner ; läßt dann das Wasser ablaufcn
und besprengt sie nach 3 - 4 Stunden mit nn Wasser auf-

!gelöstem blauem Vitriol (auf 1 Berliner Scheffel etwa
i4—5 Loth), endlich kalkt man sie nochmals kurz vor dem
Säen , wodurch auch der letzte Keim des Brandes gänz¬
lich zerstört wird.

lieber den Einfluß gewisser Pflanzen auf die
Milch.

1. Alle Theile der Petersilie und die Mcisterwurz
vermindern die Absonderung der Milch.

2. Die Blätter der Artischocke, der Distel, des Mer¬
muth und Rainfarren theilcn der Milch einen bittern
Geschmack mit , gleich wie bekanntlich auch eine reichliche
Fütterung mit Gcrstenstroh.

3. Sauerampfer hat nach durch 10 Tage ununter¬
brochen erfolgter Beimischung unter das gewöhnliche Fut¬
ter der Milch nichlS Herbes mitgerheilt.

4. Lavendel, Salbey , Thymian , Melisse und Majoran
verbesserten den Geschmack der Milch und Butter ungemein.

5. Knoblauch, Lauch und Zwiebel thcilten nach sechs¬
tägiger Beimengung unter daS Futter ihren eigcnthümli-
chcu Geruch der Milch und der Butter mit.

6. Die Färberröthc , in einer Dosis von zwei Drach¬
men durch 6 Tage gereicht, hat rokhe Milch erzeugt, die
Butter blieb weiß.

ck Safran unter das Futter gemengt und durch 8
Tage in einer Dosis gereicht, welche man zutschen den
Finger » halten kann , hatte auf die Milch keinen schein¬
baren Einfluß, die Butter nahm jedoch eine schöne gelbe
Farbe an.

8. Terpentinöl und Kamillen theilen der Milch ihren
eigenthümlichen Geschmack mit , wenn sie einer Kuh in
Gaben von drei Unzen gegeben werden.

Noch ist zu bemerken, daß gewisse Pflanzen, welche
eine blaue Farbensubstanz enthalten , nur unter gewissen
Umständen der Milch eine Veränderung bcibringen, was
namentlich im ungesunde» Zustande der Thierc der Fall ist
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